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Die Schweizerische Landeskonferenz für Sozialwesen springt über
den eigenen Schatten

Die Schweizerische Landeskonferenz für Sozialwesen LAKO
nahm am 8. November Abschied vom, wie sich in der Praxis zeigte,

kaum realisierbaren Ziel, die Koordinationsstelle für alle
öffentlichen und privaten Kräfte des Sozialwesens zu sein. An einer
ausserordentlichen Delegiertenversammlung wurde mit deutlichem

Mehr das neue «Leitbild Forum» beschlossen. Der LAKO
sind derzeit ein breites Spektrum von 43 privatrechtlich organisierten

Institutionen des Sozialwesens, sowie 16 Kantone und
drei Bundesämter angeschlossen. Der Versuch, ein Forum zu
bilden, in welchem anstehende Probleme aus dem sozialen Bereich
vorgebracht und Lösungen gemeinsam gesucht werden können,
dürfte von allen im Sozialwesen Engagierten mit Interesse
verfolgt werden.

Am Morgen des 8. Novembers trafen sich die Vertreterinnen und
Vertreter der Mitglieder der LAKO zur ausserordentlichen
Delegiertenversammlung, welche vom Präsidenten der Stiftung, alt
Regierungsrat Mossdorf, bereits einleitend als ein «Markstein»
in der Geschichte der Organisation angekündigt wurde. Zum
Auftakt spielte das «Mario Feurer Quartett» warme südamerikanische

Rhythmen, wohl um dem kalten, vom alljährlich
hartnäckigen Hochnebel geprägten Novemberwetter sein Grausen zu
nehmen und den Delegierten den für die anstehende Versammlung

erwünschten Mut zur Entscheidung einzuhauchen.
Entschieden werden sollte über das neue Leitbild der LAKO und
damit über die Ausgestaltung der Zukunft der Konferenz.

Während rund zweier Jahre war am neuen Leitbild gefeilt worden,

zunächst in Arbeitsgruppen, später vom Stiftungsrat. Von
allen erarbeiteten Varianten wurde schliesslich dem Leitbild
«Forum» der Vorzug gegeben, welches im Grunde genommen eine
Verdeutlichung und Präzisierung der im Stiftungsreglement von
1981 unter Ziffer 1 beschriebenen Aufgabe ist, wonach die LAKO
ein Gesprächsforum für das Sozialwesen bilden soll. So gesehen
hat sich die LAKO nicht über Nacht gewandelt, sondern lediglich
in bestimmter Form Prioritäten gesetzt und das Pflichtenheft
gestrafft. Dass die Landeskonferenz für Sozialwesen bis anhin nur
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bedingt in der Lage war, die ihr geslelllcn Aufgaben zu erfüllen,
kam auch an der Versammlung in einer vorgängig zum Abstim-
mungsprozedere gehaltenen Diskussion zum Ausdruck. In dieser
Diskussion, welche von einem neutralen Medienspezialisten
moderiert wurde, interessierten zunächst die das neue Leitbild
ablehnenden Stimmen, welche gemäss der Auswertung der schriftlichen

Vernehmlassung vornehmlich aus dem Bereich der öffentlichen

Fürsorge und aus den Kantonen stammten. Unter anderem
wurde auch die allgegenwärtige Kosten/Nutzen-Frage gestellt,
welche ob der ideellen und kaum in Franken und Rappen messbaren

Zielsetzung der LAKO verständlicherweise kaum beantwortet

werden konnte. In der Tat scheint das Erreichen der neu
formulierten Zielsetzungen stark vom Willen der angeschlossenen
Organisationen abhängig zu sein. Immer wieder und besonders
eindringlich im Schlusswort des auf das kommende Frühjahr hin
zurücktretenden Präsidenten wurden die Mitglieder aufgefordert,

das Forum nun auch zu nutzen, anstehende Fragen ins
Forum zu tragen und aktiv daran teilzunehmen.

Das Sekretariat der LAKO hatte im Vorfeld der Versammlung ein
TagungsMagazin/RevueCongrès herausgegeben, welches eine

mögliche Art der Umsetzung des Forumgedankens praktisch
illustrieren sollte. Darin wird über eine Tagung im Frühjahr berichtet,

welche sich mit der Aufgabenteilung zwischen den privaten
und öffentlichen Kräften des Sozialwesens befasste. Ebenso wird
ein Eindruck von der Arbeit auf internationaler Ebene innerhalb
des International Council on Social Weifare vermittelt, dessen
schweizerische Vertreterin die LAKO ist. Dieses konkrete Beispiel
eines «Forumsbeitrages» wurde an der Delegiertenversammlung
denn auch mehrfach erwähnt.

Das neue Leitbild «Forum» wurde von der Versammlung
schliesslich mit deutlichem Mehr verabschiedet. Zusammenge-
fasst kann die Stimmung am Schluss der Versammlung so
charakterisiert werden: die LAKO hat nun ihre Ziele präzise und
fassbar formuliert und sie nimmt handfeste Mittel mit auf den
Weg.

(Das erwähnte TagungsMagazin/RevueCongrès kann bestellt
werden beim Sekretariat der LAKO an der Schaffhauserstrasse 7

in 8006 Zürich, Tel. 01 3634077.) Michael Schwarz
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